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in dyſer zeit

Her dryt alte leret dich was nltbe ſy vnd das dar zů gehöret vnd dar

nach von bichte ynd was dar zů gehöꝛet vnd dar noch von bůſſe

erlich vnd bedüteglich mit groſſer vernunfft hat vichð
ander alte myn geſelle vnderwiſet vnd geleret wie du got
ſuͤchen vnd vinden ſolt was er y vnd wy er ſy Rũ mercke
mich den dꝛitten alten Vas ich ernſcliche in die groſſe not

durfft mit fleiſſe vñ mit wiſßheit geſehen han das niemã
on ſůnde mag geſein noch ein kindelin nit das erſt geboen



wuͤrt das waͤrt in ſüaden geboen alſo der bobeſt ſchꝛibet in der peedi⸗

ge noon dem winacht tag Oo wil ich dirter alte dich minnende ſele le⸗
renob du gottes gemahel werdẽ wilt vnd wo mite du allen ſudẽ ent
rinnen magſe vnd dich gentzlich von jn entlidigen wañ mitzit mag dich

on gote geſcheiden noch gortes geirꝛẽ dañ alleine ſůnde / Do von ſpei
chet Ambꝛoſius von dem paradiſe das die ſůnde ſint ein zerſcoꝛung der

Soͤrlichen geſet / ede vnd ein vngehoeſam himelſcher gebot die den mẽ⸗
ſchen vernichtet vnd in gottes gar beroubet Oas ſpeichet er vnd mit
vme ausuſtinus vber Johannes euangeliſta Salomon leret auch in ſi
nem bůche das der gerechte menſche zů ſůben mole vellet in den tage
vnd alſo dicke wider uff ſtot vñ weñ deñ der mẽſche dick vnd vil in ſun
den vellet ſo mag er zů got nit kõmen / dar nach mi : keinen dingen alſo
wol vnd gantz gekerẽ alſo mit rechter ruwe wann es ſpeicht Yũs cri⸗
ſtus in dẽ heiligen euanzelio lbabent ruwe ſo nahet euch das reich got
tes ꝓnd ſpeichet auch zů dẽ ſůndern Eß ſy den daz jr ruwent ſo můſſent
jr alle verderben · von dem ruwen

ůwen haben vmb deine ſůnde lere ich dyrte alte dich minnen⸗
de ſele wann wer in diſer ʒeit vmb ſein ſůnde nit ruwet vnd nit
ruwen het der wůrt in der kunfftigen welt jomer vnd not ge⸗

wmnen wañ er die ruwe verſumet het / wañ ſünde zůmol gotte nützit
zů gehöͤꝛet aber den wyſen menſche Sehoöeꝛtʒů alſo balde er geſuͤndet.
das er ſich ſelber alſo baſde ſcraffe mit ernſclicher ruw Speicht Am beo
ſnis in ſeiner epiſcolen emer rꝛu mercke du luttere ſele was woꝛe ruw
ſy vnd folge mir ob du jr bedůrfeſt Kechte ruwe iſt ein gnad vñ ein tu
gent das du in gutem fürſatze fürzangen ſůnde clageſc vnd alle fünde
haſſet vnd nit fuͤrbas me můt habeſt zů ſünden · Rechte ruwe iſt ein
füncljeh leben verwandelen in ein tugentreich heilich lebẽ vnd fuͤrbas
böſen wercken entwychẽ vñ ſich zů guten wercken on vnderloſz kerẽ
Rechter ruwe ſol ſein jnwendig in allen kreften des hertzen vnd ſich
vßwendig hüten voꝛ aller materie die dir vꝛſach geben hat oder fuͤr⸗
bas geben möͤchte zů ſůndende Kechte ruwe iſt kunfftige ſůnde mit
allem fly ſe verhůten vñ begangen ſünde mit elage vnd mit hitterkeit
des hertzẽ engſtlichen beweinẽ mit trehen diß iſt auch ein rechte růw
die ein menſch zů hant tribet zů bichtende alſo bald er geſundet het vñ
der menſch ſchnel iſt zů bůſzende dan er was zů ſundende vñ ſůnderlich
das das leit ymodie ſündꝛ vil gröſſer ſydan der geluſt was in den ſündẽ
Gantz vnd rechte ruw iſc wen ſich der frye wille gantz vnd mit ein an
der keret pon dem geluſce vñ begirden aller ſünden / ſie ſigent doͤtlich
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oder teglich / Es iſt ouch rechte ruw das der menſche ſolte wellen von
allem ſeinem hertzen das er kein ſůnde nie begangen hette vñ ich iocß
dar ymb groiſen ſchmertzen liden an ſeimelybe von dem ſpeicht Inno
centius in einer peedigen Bantzen ruwen hant dy die do gont dꝛie tag
weite vonder vmmſterniſſed ſůnden die erſt tagweite iſt ein perſcha⸗
men der ſünden wie vil er ſy / Hie ander tagwelt iſt ein wenig gedẽckẽ
nach aller gelegenheit der ſůnden / die dirte tagweit iſc das groſſe leit
das ruwen vmb das mol der ſunden Ich weiſe dich minnende ſele in ru
wen das du ymb erb ſůnde nit ruwen ſolt han wañ ſy hat der touff ab
genommen du ſolt ouch nit ruwen han vmb keine ſunde die du aber
thün wüt vnd nit vnderwegen lon Roch weñ du genotet wurdeſt zů ð
ruwe Mañ ruwe der do iſt on gnade ynd on fůrſatz verfohet nit aber
one das ſoltu alle ʒeit ruw vmb deine ſůnde haben in gemeine oder in
ſunderheit vmb töͤtlich os teglich ſund Vñ můgſtu es nit volbꝛingen
in gewonlichẽ werekẽ obe dich ander werck neher zů got wiſent ſo ſol
tu die ruwe erfůllen in deiner begirden vnd in deime willen vnddie ru

we iſe got geneme vnd wert von dir Criſoſtomusvon dem ſpeichet der

Suloin munt In dem büch von dem valle des menſchen · Es iſt ein ſolich
gůtikeit in gorte zůallen menſchen daz er kein ruwer verſchmohet der

ſich ym lediglich erbůtet mit ruwen · Wer ioch das ein menſche aller
menſchen ſůnde begangen hette wil er ſich götlicher erbermde enpfel
len vnd ergeben er vindet by gote mer gnaden vnd ablöſunge dann er

begert oder gedencken mag dem glich ſpeicher Ambꝛoſus vber lucas
euangelium Got wil alle ſeine vꝛteil verwãdelen über die ſůnoigen mẽ

ſchen ob er ſich beſſern wil ynd keren von ſündẽ ſo wil er in gnediglich
enpfohẽ Mer mag nu groſſer krefftiger vñ nůtzer artzenie ůber alle
ſůnd habẽ dañ ruw ſy añ es ſpꝛicht ůber der tůgẽ bůch Richardus
ORuw wie kan vnd mag ich dich vollerumen wañ alle gebũden dinge
entlõſeſt du ſalle widerwertikeit die ſtilleſeu / alle kranckeit macheſtu
krefftig /alle vinſtern macheſtu liecht / alle verzagete menſchen mach
ſtu gehertzet jn guten fürſatze / du vertribeſt gritikeit du machſt ſchů⸗
he vnkußzheit / du fluheſt zoen vno veriageſt neit vñ haſz/ Ou vndertry
teſt hoffart vnd vernichteſt tracheit an gottes dienſte / frazheit biſcu
vngůünſcig du haſſet ſünde vnd vntugent vnd boſzheit vnd beſtetgeſt
alle gnade in minne anden menſchen dem glich ſpꝛichet Auguſtinus in
dem bůch von dem ruwen / Kuwen macht ſiechen geſunt vnd maletzi⸗
gen friſch / die toden lebendig vñ meret geſuntheit vñ behaltet gnade
lamen vnd touben widerbeinget ruwe vntugent periaget ſy vñ zieret



tugende vnd kreffriger des hertzen gemůte dar vmb ſo ſoltu mynnen

de ſele endelicher ynd ſtarcker ruwe fliſſen wan vmb die ruw iot got
abe alle die ewige verdampniſſe vndden ewigẽ dot vnd lot abe das ve

gefür vnd meret gnade tugent vnd mynne vnd hilffer dem menſchen
ſter cklich zů dem ewigen leben Dar vmb ſol nyemã ſich ſumẽ an dẽ ru⸗

wen nach weman ſinen ruwen ſparen bitz an das iungſe ende vñ an dz
iungeſt ſufftzen wan der menſche weis nit was in do wůſchent geirꝛẽ
moͤchte wan ye E ye beſſer iſt gut ſicher ruwe han wo mitte verdient
marĩa ma gdalena aploſ , ir ſinde vnd der ſchecher das paradißz vnd ſant
peter die ſchlůſſel zů dem hymelrich vnd paulus das er wart ein lerer

des volckes vnd gar vil ander ſůnder die alle mit ruwen die ewige kro

ne verdienet hant ynd mit ruwen groſſe heligen ſint du ſolt ouch dich
die böſen geiſce nit loſſen ireen des ruwen der dir vor bredigen mas dʒ
die erbermde gotes groſz ſy das du iunck vnd ſtarck ſigeſt vnd lebẽ lãg
můgeſt das die ſůnde cleine ſy vnd dich mit ſoͤlicher valſcher lere woi

teſt jreen volge yme nit vnd habe ruwe alſo du geſůndeſt / vnd perdil

Se deine ſůnde mit ruwẽ So kumeſtu in der engel geſelſchaft
Von der bichte vnd wie du bichten ſolt

An aher dich mynnende ſele ru we one bicht zů gotte nit geſchi
ken kan dan in todes not ¶ So lere ich dich der dryte alte nach

dẽ ruwẽ wie du bichtẽ ſolt wen eßz ſpꝛicht Bꝛegorius in einer e

piſt olẽ dz ð gerecht mẽſch one bichte dzõ got verůrteilen würt vñ dot

iſt die wile er in ſünden lebet / aber bichte gibt jm wider vmb das ewi
ge leben vnd machet in gerecht vnd got wol geuallẽ · Wiltu aber wol

vnd recht bichren ſo volge meiner lere /deine bichte ſol einualtis ſein
vnd eigen dich ſelber alleine zů růtzẽde vnd ſol ouch fůr dich ſelber nie⸗
man anders bichten · Dein bichte ſol demůtig ſein vnd ſolt dich liebelos
vnd vnwert ſchetzen voꝛ gotte vnd deime bichter / vnd alſo du dich ye

mer vernůteſc voꝛ gotte ſo got deine bichte ye mer gut ſchetzet ſy ſol
ouch lutter ſein vnd in einer guten meinung vñ von götlicher forchte
vnd minne vnd nit in einẽ geſtifften vnd betrogenen weſen noch in ge
ſpotte / ſy ſol ouch nit ſein falſch noch ingliſſener wyſe mieman zů key
me wol geuallen deñ gor alleine anders ſy were dir vnuerfangen / du
ſolt ouch geloubẽ han vñ ʒůuerſicht an deiner bicht das dir got durch
der bichte willen abe wille loſſen alle deine ſünde vnd keine verzagen

dar jnn niemer gewinnen noch han · Wen got vermag tuſent ſtund fün
den mervergebẽ wen der menſch geſůndẽ můge· Rarvmb jeronimus
ſpꝛicht ber den pſalter das judaz der boͤſe pil groffer ſůnde det daz er
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verzagete anſeinen ſůnden vnd ſich erhenckete dan daz er jheſum er ·ſcũ
verꝛiet vnd in verkouffete in den dot deine bicht ſol ſein woꝛhafft das
die woꝛheit der ſůnden üt verſchwigen werde / nach kein falſch dar vn

der üt werde dar vnder vermuſchet noch võ demůtikeit ůt beſchoͤnet
noch dar jn nit leigen das du in der bichte ũt in ſunde komeſt / Ouch ſol
tu dicke vnd vil bichten vnd ſünderlich alſo balde du in ſchedelich vñ in

dot ſůnde gefelleſt / So ſoltu zů hant bichten dz deine werck got deſter
genemer ſihent vnd ouch dir deſter nůtzberer vnd deſter fruchtberer
Ver aber dicke bichtet der leret deſter bas bichten vnd würt deſter
gnadenreicher vnd hůtet ſich deſter mer voꝛ ſůnden vndõbet tůgende
deſter gerner vnd iſe on allen ſtetten der ſelen deſter ſichern wie es ym
ioch erget / vnd alſo die bichte ye ſchemmiger iſt / ſo ſy den menſchẽ ye
frucht berer iſt · do von ſpꝛichet Auguſeinus in dem bůch der ruwe · Bi
chte iſc ein hylffe der ſelen / ein zerſtoꝛen der ſüůnden vnd vntůgend · ein
ſtriterin wider die böſen geiſte / ein beſchlieſſerin der hellen

/
ein ufftůn

des himelſchen paradis So mag
dieh

ein menſche ſoͤlichen ernſt ruwe

vnd leit vmb ſein ſunde han in der bichte Has alle ſeine bůſſe vnd ßege
fůr mag abe geleit werden alſo die lerer gemeinlichen haltent vnd be
w erent das mit marien Magdalenen vnd mit vil andern groſſer heili⸗
gen die mit bichte vnd ruw aller peinen erlan wůrdẽt · Bicht ſol ouch
bloſz ſein vnd vnuerdacht / alſo das der menſch ſage mit vnuerdachten
woeten ſchlechtiglichen die wercke der ſůnden / cuch ſol mieman fuͤr⸗
ſich ſelber loſſen noch heiſſen bichten Nach ſeine bichte wider mit bꝛe

Felin nach mit taf elin in woꝛten dem bichter ʒů beſehende geben wañ

ſoͤiliche bichte ſeint vnuerfenglichen / Es ſol ouch mieman bichten mit

zeichen oder mit andern betůtunge / es were deñ das der menſche alſo

gar ſiech were das er nit gereden moͤchte/ ſo mag er ſein ſůnde bichtẽ
mit zeichen oder betůtunge oder wie er den mag · Ver bichter ſol den

ſunder wiſen vnd leren vnd frogen wo es notdurfftig iſc/ vnd důt es ð

bichter nit von ym ſelber ſo ſol es der bichter ſchlechtiglich heiſchẽ võ

jm Es ſol ouch der bichter den ſůnder tůgentlichen vnd frůntlichẽ hal
ten vnd handelen vnd in do by faſte vnd endelichenſtroffen vmb ſeine

ſůnde vnd jm vntugende erweren vnd erleidigen vnd ym tugend lybẽ
vnd roten · Bichte ſol ouch beſcheiden ſein das man die bicht ſage in ſů
derheit wo du geſundet haſt mit wem / wie dicke vnd an welichen ſcer
ten vnd in wellicher zeit was du geſůndet heſt ob es tegelich oder töd
lich ſy oder war vmb vnd durch was du geſůndet heſt / ſo machſtu in õ

bicht nit geirꝛen · Es ſol ouch dein bicht gewillig ſein vngenotiget ynd



vndetz wungẽ v·d do von keine ſunde nit von ſchamme oder von for⸗
chte wegen vnder wege lon oder verſchwizen / Es ſol ouch die bichte
alſo gantz ſemdas du nit ſolt eime eins bichten vnd das ander eime an⸗

eren / wan geteilte bicht iſt vnuer fangen / Es gehoꝛte dan ein ſünde
voe den biſchoff oder voꝛ den bobeſt oder voe ander pꝛelaten dʒ ſol dein

bichter kunnen ſagen · Sichte ſol ouch ſein heim lich vnd mit weinẽ vnd

gar mit groſſem ernſte vnd ruwen vnd mit andacht · wann es ſpꝛichet
Criſoſtomus der gůldin munt Theehen weſchent dem ſůnder ſein ſund
abe der mit weinen bichtet / Ou ſolt ouch die bicht nit lange perziehen
noch lange uff ſchlahẽ wan du weiſt nit ſpꝛicht ſalomon Wan der zoen
gottes vnd die rache ůber 90 verhenget wůrt vnd ſol deinbicht kre
fftig ſein das dich der böſe geiſt nit jrꝛe in deiner bicht / vnd ſolt dich ſel
ber vaſte růzen das du die ſůnde eine volbꝛocht heſt von eigener yntũ

gende oder von getzwugenheit / Ouch ſoltu dich gantz vnd gar got vñ
dẽ bichter enpf ellen jm gehoꝛſam zů ſein was er dich heiſſet thůn voꝛ

dein ſůnde / mder bichte ſoltu dein ſmne wol by dir han vnd nit gehe⸗
linge do von ylen das du keine ſůnde vergeſſeſt vnd ſolt voꝛ an bichtẽ
die ſchwerengroſſen dot ſůnden vnd dar noch die teglichen ſunden vñ
wo duzů einem wolgelerten kommen magſt dem ſoltu bichtẽ der dich
endelichen gewiſen vnd geleren kůnne noch der 9 Der iſt dir
vil mitzer den ein vngelerter der dich vnd ſich verwarloſet ſelber an ʒ
ſelen keinen bichter ſoltu dir ſelber nemen der ſynloß ſy oder vnſeinig
oder tövg oder zů eime kinde woꝛden ſy oder trunckẽ ſy oder ſchloffe
oder in den banne y oder pꝛieſterlos ſy oder zů mol vngelert wann der

keiner möchte dich von deinen ſͤnden entbinden noch ußrichten / wan

du an voheſt zů bichten ſo ſpeich voꝛ an mit ernſte oder mit groſſer an⸗

dacht vnd begirde dins hertzen · Herꝛ ich gib mich ſchůldig vnſerm lie⸗
ben herꝛen got vnd ſeiner lieben můter marien vnd allẽ gotz heiligẽ vñ
eulch peeiſter an gottes ſtat aller der ſünden die ich gerne bichten woͤl
te als vil mich ir got ſchuldĩg weis vnd beger das ir mir rotent vnd hel
fent uff den wes des ewigen lebens · Do nach ſo fliſz dich zů bichtẽde
wo du dich ſchůldig vnd notdurfftig weiſt oder dunckeſt Voꝛ an / an dẽ
ſüben dot ſünden An den zehen gebotten / vnd dar noch von den fuͤnff
ſinnen / vad dar noch pon den Sehs werckẽder erbermde / dar noch võ
den ſůben goben des helligen geiſtes / Dar noch von den acht ſelikeitẽ
Dir noch von den zwoff ſtucken des heiligen glouben dar noch von dẽ
ſůbẽ ſelikeiten der heilikeit / dar noch von den heiligẽ gebotten des en

angelien / dar noch von der geſetzededer criſtenheit / oar noch von den
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dreyen krefften der ſelẽ dar nach võ aller Seſetzde geiſtljcher oꝛdenĩg
wie ſy genant ſeint in keinerley weiß nu võ den ſundẽ allẽ ſoltu beich

ten in ſunderheit alſo vil alſo du kundeſt oder in gemeine oder obe duin ſundheir nit weiſt ſo mag dir kein ſůnd engon du kũmeſt ir zů beichtſo wurſtu alſo gereinidet voꝛ gotes anelut das dꝛi jm ein werdes vñ ein
Seminnetes opffer würſe vñ darumb ſo hab fl eiß zů deiner beicht wañ
du mynnende ſele mit tugende wider alle vntugent vã ſüindẽ ſcreitten
ſolt dz dein beicht deſter reiner werde das wůrt dich lerẽ mein geſelle

der · xx. alte / ¶ u mynnende ſele du haſe von mir dritten alten verno⸗
men wie gar nůtʒ vnd gůt iſt růwe vnd beicht zů dem ewigen lebẽ vñ
aller ſüůnder notdurfft wañ wer ſich der ſůnde nit enelediget mit beich⸗
ten darumb der menſch moͤcht ewiglich verdamnet werden dem wer
vil weger das er nie geboꝛn wer woꝛden ſprechent die lerer alle ·

Hon der büſſe·
Ber dar nach lere ich dritter alte alſo das büß iſ ein abl egůg der
ſünden vñ ein beſſerung vñ beſchl ieſſung růwe vñ beicht wanne

růwe beicht vñ bůß ſeint zů ſamen vereint dz eins on dz ander nůt ver⸗
uohet / wañ es ſpricht Auguſtinꝰ in dẽ bůch võ dẽ růwen / diſß iſt nit ein
benüßen ob der menſch võ dẽ boͤſen kert zů dẽ gůten Es ſey deñ dʒ man

Sot ob iige mit bůſz die ſůnd dĩe õ menſch volbracht hat vnd gerůwer
vndgebeicht hat vnd das ſol man tuͤn mirkeſtigung des leibes mit de⸗
můtiger weiß mit eim rüůwigẽ hertzẽ vñ mit opffer gůter wercke mit
betẽ mit vaſten mit almůſen geben mit wachẽ mit diſciplinẽ zů nemen

vñmit ander keſtigung desleibes ð die ſunde volbracht hat wañ bůſſe
iſt do mit man die ſünd vßzrůtet vñ do mit man ð ſiindẽ gluſc wert / Ari
ſtoriles ſprichet in ſeim bůch der weißheit / gůßz iſt ein artzney fůr alle
boͤſe werk Bůßziſt ein ableglg alier der fünden die ð menſch wider got
geton hat ẽs veruohet ouch kein bůſz man hab deñ voꝛ die ſünd gerů⸗
wet vñ gebeicht vñ dar nach ſol man got mit ð bůß ſeinẽ zoꝛn allegen
vmb die volbrachteſůnd mit gůtẽ werckẽ wider legẽ vñ mit o büß ſich
ernſclich fůrbas hůten voꝛ klnfftigẽ ſůnden mit aliẽ fleiſz vnd ernſte /
Es bleibt kein ſünde vngebůſſet eintweders hie in diſer ʒeit oder doꝛt
in dem fegfeur oder in der hellen deñ allein die erbſund die nymet der
touff ab vnd on touff würt ſy gebůſſetewiglich hemer mit gotes an⸗
blik ſeiner gotheit ewiglich zů enberen vnd dae iſt gar ein groſſe büſſe
aber teglicher bůſſe würt abgenomẽ mit vnſers herꝛen fronleichnam
zů enpfohende / mitweichwaſſer zů nem ende / vnd mit dem touff / vnd
mit vaſten / mit almůſen zů gebende / vnd mit dem heiligẽ pater noſcer



mit ernſt an dashertz vnd an die bruſe klopffen mit gemeiner beichte
vnd ſchulde ſprechen mit eins Biſchofz ſeden von dem heiligẽ oly mit

firmunge mit hertzen ruͤwen miĩt meſſe höꝛen vnd des prieſters ſegen

nach der meſſe / diß ſchreibent alles die bebeſte in den recht buͤchern

Ouch ſprechẽt ſy das man ein yeglich tod ſünd· vij. joꝛe büſſen ſolte ynd

etliche. xij· joꝛ vñ etlichꝛ bitʒ an ſeinen tod / wann aber die menſcheit
kranck iſt vnd ouch das der ſůnder üt verzage vñ in verzweifelen kũ⸗

me ſo hont die bebſte beuolhen allen rechten beichteren ledikeit vnd

frepheit aller ſundẽ bůſſe noch merer vñ noch mynder wañ es ſpricht
Criſoſtomus der guldin munt ůber Rathei euangelium eés iſt vil we⸗

ger der beichter werde von got geſtroffet vmb erbermde denn vmb

hertikeit / wenn wo vnſer herꝛe Jheſus xõs dem ſůnder milte vñ důt

iſt do ſol ſein fürſeher der beichter nit herte noch ſcharpf ſein / oas der

ſünder in cleiner bůſz deſter groͤſſer ernſt gewinne das der ſůnder von
der bůſz wegen mit eim verzagen wider in die ſůnde valle / ou ſolt die

bůſßz volbringen in einer gehoꝛſame alſo dich dein beichter heiſſet vnd

zů hant on alies verziehen vnd do zwůſchen dich huͤten poꝛ ſůndẽ vnd

ſolt volfůren mit andacht vnd mit ernſt vnd mit groſſer begirden dei⸗
nes hertzen vnd mit fürſatz nit me zů ſůndende wanne es ſpricht Iſi⸗

doꝛus in dem bůch von dẽ höchſten důt / das der menſch ſemn bůſz recht

vnd wol volbringt der alle ſeine zeit die ſünde verſchmohet vñ ſterck⸗
lichẽ in der bůſz weinet vmb die ſůnde vnd die ſůnd hemer claget nach

dem die ſůnde groſz woꝛent Es ſpricht ernhardus von den · vj fec⸗

tichen ſeraphin in dẽ büch Iſt in deiner hůß dem ernſt vnd dein elas nit

alſo groſz alſo großz dein ernſt was in ð ſündẽ ſo iſt dein bůſz nit frueht⸗
ber vnd wann du nit weiſt wañ du genůg gebůſſet haſt ſo iſt notdůrf⸗

tig das du e me bůſſeſt deñ mynder wann des gůten kan niemer zů vil

geſein vnd was dir ůber die bůß voꝛ ſtat das leit dir got in den ewigen
ion es ſprichet Sregoꝛius in ſeier bůcher eim alſo Got wuͤrt nit gef u

ret mĩt vnſern ſůndenaber die kranckheit vnſer ſünden die artzeneyet

er alſo das dĩe die mit groſſen wolluſt der ᷣpikeit von jm nit entwichẽ

ſeimt das ſynit weinent mit bitterkeit harumb wider vmb zů jme ke⸗

ren vnd die mit vnzimlichen ſachen von jm gefallen ſeint / das ſy mit

krefftiger můgenlicheit wider uff ſont vnd ſich zů dem kerent der in

niemer entwelchen wil vnd der vil geſůndet vnd got vil betrůbet hat
der ſol vil bůſſen vnd ab legen Oiſ alles lere ich dritter alte dich myn⸗

nende ſele folgeſtu mir ſo wůrſtu ſelig an leib vnd an ſele vnd beſitzeſt
herlich den guldin tron ·
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